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Lindhorst stellt Pläne vor 
 
Mit der Solaranlage wird das Lokalklima noch wärmer als es Dr. Jensen aus Hohensaaten durch 
physikalische Berechnungen nachgewiesen hat. Wenn außerdem einige Hundert Hektar zur 
Energiegewinnung und für einen Gewerbepark geopfert werden, enIällt für diese Flächen die 
TranspiraLon der Bäume, damit die Wolkenbildung und es wird in diesem Landstrich, eines der 
trockensten Gebiete Deutschlands, noch trockener. Also vom Klimaschutz ist keine Spur. Herr 
Lindhorst will sein Geld vermehren. Das ist auch der einzige Zweck seiner InvesLLonen. 
 
Das ist für einen Unternehmer normal, dass er dem Mainstream der alternaLven Energieerzeugung 
mitmischen will. Doch große Teile der Bevölkerung sehen das anders. Deshalb gibt es auch eine 
BürgeriniLaLve gegen dieses Vorhaben. 
 
Zu einem Energiepark von 200 Hektar kommt Lindhorst dem Wunsch der Stadt Bad Freienwalde 
nach, einen 129 Hektar großen Gewerbepark zu errichten. Dafür hat leider die Mehrheit der Stadt 
verordneten gesLmmt. Diese sehen nur das Geld, das an Steuern für die Stadt fließen könnte, aber 
nicht, dass 320 Hektar Waldfläche versiegelt werden sollen. Dafür fehlt mir das geringste Verständnis. 
Durch die Versiegelung großer Waldflächen und die forstwirtschaZliche Nutzung des Waldes könnten 
die im Wald vorkommenden geschützten Vogelarten wie Schwarzstorch und Seeadler vertrieben 
werden. 
 
Übrigens braucht die Stadt auf dieser abgelegenen Fläche ein Gewerbegebiet? Die Gewerbegebiete 
in AltranZ und hinter der ehemaligen Schamo^e sind doch nicht einmal ausgelastet. Das benöLgte 
Wasser will Lindhorst aus den Hohensaatener Kiesgruben entnehmen, dann würde der 
gegenüberliegende Wald noch trockener und damit geschädigt werden. Deshalb bleibt es zu hoffen, 
dass die BI sich gegen Lindhorst durchsetzen kann und die Pläne ad acta gelegt werden. 
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